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Der Liverpool Football Club, ge-
gründet im Jahr 1892, hat eine 
faszinierende Geschichte. Von 
legendären Spielern wie Sir 
Kenny Dalglish und Steven Ger-
rard bis hin zu epischen Cham-
pions-League-Siegen und dra-
matischen Comebacks – Liver-
pool hat die Fussballwelt immer 
wieder beeindruckt. Seit 2015 
steht eine Trainerlegende an 
der Seitenlinie der Engländer, 
Jürgen Klopp. Anfang Jahr ver-
kündete der deutsche Trainer, 
dass er den Reds, wie die Liver-
pooler genannt werden, den Rü-
cken kehren wird. Am 19. Mai 
findet der abschliessende Liga-
Spieltag in der englischen Pre-
mier League statt. Klopp und Li-
verpool beenden die Saison mit 
einem Heimspiel gegen die Wol-
verhampton Wanderers. Micha-
el Holdener und Thomas Kälin 
sicherten sich Plätze für dieses 
historische Spiel und freuen sich 
darauf, diesen historischen Mo-
ment live an der Anfield Road 
zu erleben. Im Anschluss wer-
den die beiden über ihre Leiden-
schaft Auskunft geben./as.

Kaum ist die Sprint-OL-Schwei-
zermeisterschaft vorbei, hat 
Swiss Orienteering die Selek-
tionen für zwei anstehende An-
lässe bekannt gegeben. Für die 
Jugend Europameisterschaft 
in Szczecin in Polen wurde die 

Einsiedlerin Bigna Hotz in der 
Kategorie W16 aufgeboten. 
Bei den M18 wird Lavio Müller 
die Schweiz und das Kloster-
dorf vertreten. Für die Junioren 
Weltmeisterschaft erhielt Cor-
sin Müller die Selektion als Er-
satz./reh.

Seit Dienstag ist es auf dem 
Markt, das neue Buch von Lu-
kas Bärfuss. Und es handelt, ge-
nau, vom Einsiedler Weltthea- 
ter. Das Buch kann im Weltthe-
ater-Spielbüro käuflich erworben 
werden./reh.

«Der Sport führte Sandra Kälin 
von Einsiedeln bis nach Saudi- 
arabien», schreibt der «Tagesan-
zeiger»: Sie ist im Klosterdorf 
aufgewachsen und steht heu-
te in Wädenswil auf dem Fuss-
ballplatz – nicht mehr als Spie-
lerin, sondern als Trainerin. Die 
36-Jährige organisiert mit ihrer 
Firma Fussball-Camps für Kin-
der, die meisten davon rund um 
den Zürichsee. Das Angebot in 
Wädenswil war in diesen Früh-
lingsferien ausgebucht. 115 
Kinder waren dabei. Und was 
Sandra Kälin besonders freut: 
Ein Drittel davon sind Mädchen. 
Sie führt diesen hohen Anteil 
auch auf die vorbildliche Arbeit 
des FC Wädenswil zurück, in 
dem sie selbst noch als Spie-

lerin aktiv ist. «Wädenswil ist ei-
ner der wenigen Vereine in der 
Region, die die Mädchen nicht 
einfach mitlaufen lassen, son-
dern gleichwertig fördern», sagt 
sie. Das liegt Sandra Kälin auch 
in ihren eigenen Camps am Her-
zen./ml.

Im Rätsel des Einsiedler Anzei-
gers vom vergangenen Diens-
tag wurde ein Wort gesucht. Die 
richtige Antwort lautet: Pfingst-
rosen. Gewonnen hat Karl Kürzi 
aus Euthal./lsc.

Der Skirennfahrer Urs Kryen-
bühl bereitet sich auf die kom-
mende Saison vor, in der er wie-
der bei den Speed-Disziplinen 
an den Start gehen wird. Der 
Swiss-Ski-Athlet pausierte eine 
Saison lang aus privaten Grün-
den. Dass er wieder motiviert 
ist, anzugreifen, zeigt er auf Ins-
tagram./lsc.

Zum Showdown kam es am 
Dienstagabend ganz zum 
Schluss der Generalversamm-
lung von Einsiedeln Tourismus 
im Hotel Drei Könige, als sich 
Karl Hensler und Benno Birch-
ler in die Haare geraten sind –  
über die Frage, ob die Wegwei-
ser für die Wanderer am fal-
schen Ort stehen würden und 

ob man diese über asphaltier-
te oder Naturstrassen, westlich 
oder östlich der Alp, leiten sol-
le./ml. 

14 Schülerinnen und Schüler 
der Stiftsschule des Klosters 
Einsiedeln haben mit einer be-
sondern Aktion ordentlich für 
Aufmerksamkeit gesorgt. Sie 
bauten in Pfäffikon ein Floss und 
verbrachten darauf fünf Tage auf 
dem Zürichsee. Der Grund: Sie 
sammelten nicht nur tolle Erfah-
rungen, sondern auch Geld für 
das neue Bootshaus des Ruder-
clubs Sihlsee. Die Aktion zeig-
te Wirkung, nebst den Lokalzei-
tungen setzte das Gratisblatt 
20-Minuten die Schülerinnen 
und Schüler auf die Titelseite! 
Diese Flossfahrt ist die letzte 
von Sportlehrer Fredi Trütsch, 
der nach 25 Jahren in Pension 
geht. Mehr über dieses Aben-
teuer erfahren Sie im heutigen 
Interview./lsc.

Seit 30 Jahren wird in Einsiedeln 
das Fest zu Ehren der heiligen 
Rita von Cascia begangen. Die-
ses Jahr als kleines Jubiläum. 
Die Wallfahrt beginnt am Diens-
tag, 21. Mai, mit der Begehung 
des Einsiedler Kreuzweges um 
14 Uhr und der Eröffnungsmess-
feier um 17.30 Uhr. Am Festtag, 
Mittwoch, 22. Mai, wird Erzbi-

schof Dr. Georg Gänswein, der 
langjährige Sekretär von Papst 
Benedikt XVI., für den Festgot-
tesdienst um 9.30 Uhr erwar-
tet. Die traditionelle «Rosenwei-
he» beginnt am Nachmittag um 
14.30 Uhr./EA.

Grosses kündigt sich an: Am 
Wochenende vom 29. und 30. 
Juni findet das 1. Schwyzer Wo-
chenende der Blasmusik statt. 
An diesem neu entwickelten Pro-
jekt des Schwyzer Kantonalen 
Musikverbandes (SKMV) beteili-
gen sich 24 Musikvereine aus al-
len Regionen des Kantons. Sie 
musizieren für die Öffentlichkeit 
am letzten Juniwochenende al-
leine oder gemeinsam in 16 Ort-
schaften und zeigen den kultu-
rellen Reichtum des blasmusi-
kalischen Schaffens in sämt-
lichen Bezirken. Aus unserer 
Region sind folgende Formatio- 
nen vertreten: Die Feldmusik 
Rothenthurm, die Musikgesell-
schaft Konkordia Einsiedeln, 
die Jugendmusik Einsiedeln, 
die Brass Band Willerzell, der 
Musikverein Euthal, die Feld-
musik Gross, die Musikgesell-
schaft Egg, die Feldmusik Ben-
nau, die Feldmusik Alpenrösli 
Unteriberg und die Musikgesell-
schaft Oberiberg. Sie alle (aus-
ser Rothenthurm) werden am 
30. Juni im Paracelsuspark kon-
zertieren. Der Anlass in Einsie-

deln ist mit neun Formationen 
mit Abstand der Grösste. Mal 
wieder ein Beweis dafür, wie aus-
geprägt das Musizieren in unse-
rer Region ist. Weitere Infos sind  
unter skmv.ch zu finden./lsc.

Am Mittwochabend konnten 
während eines Beitrages in der 
Rundschau wunderbare Luft-
aufnahmen der Einsiedler Klos-
teranlage bestaunt werden. Al-
lerdings ging es nicht um das 
Kloster, sondern um eine be-
rühmte politische Einwohne-
rin unserer Region: Alice Wei-
del. Die Co-Chefin der Alterna-
tive für Deutschland AfD stellte 
sich den kritischen Fragen der 
Rundschau-Moderatorin Fran-
ziska Ramser./reh. 

Der Chor Perespiv-kids, in dem 
ukrainische Kinder und Jugend-
liche mitsingen, nahm am 9. 
Schweizer Kinder-und Jugend-
chorfestival teil, das vom 9. 
bis 12. Mai in Neuchâtel abge-
halten wurde. Die Kinder aus 
der Region Einsiedeln und an-
deren Ortschaften in den Kan-
tonen Schwyz und Zürich unter 
der Leitung der Dirigentin Tatia-
na Lomaka und der Präsidentin 
Zoryana Mazkurden wurden mit 
Begeisterung empfangen und 
erhielten bereits Einladungen 
für weitere Chorfestivals./eva.

Das Wasser schenkt Leben,  
nicht der Brunnen

Er gehört zu den bekann-
testen Mystikern und 
Denkern der Gegenwart, 
der Benediktinermönch 
Bruder David Steindl-Rast. 
Die Begegnung mit einer 
Persönlichkeit, die Weis-
heit, Humor und Gelassen-
heit ausstrahlt.

SUSANN BOSSHARD-KÄLIN

Dank Vermittlung durch Pater Lu-
kas Helg wurde kürzlich ein Tref-
fen mit dem 98-jährigen, öster-
reichisch-amerikanischen Be-
nediktiner Bruder David Steindl-
Rast im Grossen Saal des Klos-
ters Einsiedeln möglich. Der 
charismatische Mönch gilt welt-
weit als einer der grossen le-
benden Mystiker. Der promo-
vierte Theologe, Philosoph und 
Anthropologe stammt ursprüng-
lich aus Wien, lebte jahrzehn-
telang im Reformkloster Mount 
Saviour im Staate New York so-
wie als Eremit in der Kamaldu-
lenser Einsiedelei an der Küste 
Kaliforniens, in Big Sur. Mit sei-
nem interreligiösen Dialog ins-
piriert er weltweit Millionen von 
Menschen. Der wortgewandte, 
charismatische Bruder ist bei 
Oprah Winfreys Super Soul Sun-
day ebenso zu Gast wie bei TED-
Vorträgen – weit über 10 Millio-
nen folgen ihm auf seinen Video-
vorträgen auf YouTube. 

Besonderes Erlebnis an der 
Engelweihe in Einsiedeln
Bruder David Steindl-Rast lebt 
heute in der kleinen benedikti-
nischen Gemeinschaft des Euro-
paklosters Gut Aich in der Nähe 
von Salzburg; eine Wallfahrt 
brachten ihn und seine Mitbrü-
der kurz vor Pfingsten ins Kloster 
Einsiedeln. «Ein spezielles Erleb-
nis verbindet mich in der Erinne-
rung noch heute mit Einsiedeln. 

Als Student weilte ich an der En-
gelweihe 1947 im Kloster und er-
fuhr, dass die Menschen im Land 
wegen anhaltender Dürre um Re-
gen beteten. Während des früh-
morgendlichen Stundengebets, 
der Matutin, hörte ich – als das 

Glockengeläute verstummte  – 
plötzlich heftigen Regen aufs 
Klosterdach prasseln. Ein unver-
gessliches Erlebnis! In späteren 
Jahren hatte ich immer wieder 
guten Kontakt zu Pater Nathana-
el Wirth und war verschiedent-

lich für Vorträge und Workshops 
in der Propstei St. Gerold.»

Nach Jahren klösterlicher 
Kontemplation in den Vereinig-
ten Staaten erhielt Bruder David 
in den 1960er-Jahren von sei-
nem damaligen Abt in den USA 

den Auftrag, aktiv den Dialog 
zwischen Christentum und Bud-
dhismus zu fördern. Er sammel-
te Erfahrungen bei diversen Zen-
Meistern und praktiziert seither 
regelmässig; 1968 gründete er 
zusammen mit Rabbinern, Bud-
dhisten, Hindus und Sufis in den 
Vereinigten Staaten das «Center 
for Spiritual Studies». 

Bruder David, Sie haben sich 
mit vielen Religionen der Welt 
beschäftigt. Entdeckten Sie da 
so etwas wie einen «roten Fa-
den»?
Ja. Die menschliche Ur-Reli gio-
sität ist eindrücklich. Ich ver-
gleiche sie mit einem unterirdi-
schen Wasserreservoir. Jede Re-
ligion zapft dieses Grundwasser 
mit einem eigenen Brunnen an. 
Überall fliesst das gleiche Was-
ser. Aber in manchen Traditionen 
ist der Brunnen mächtig und auf-
wendig ausgebaut. Die Betonung 
liegt auf dem Brunnen. Aber: 
Das Wasser schenkt Leben, 
nicht der Brunnen! Die Weishei-
ten im frühen chinesischen Dao-
ismus kommen, meiner Meinung 
nach, unserer menschlichen Ur-
Religion am nächsten – mit ei-
nem schlichten Holztrog am We-
gesrand. Das Daodejing (Tao Te 
King) des Laozi (Lao-Tse), das 
nach der Bibel am weitesten 
verbreitete Buch der Welt, wur-
de vor vier Jahren vom Schwei-
zer Musiker und Autor Balts Nill 
ins Berndeutsche übersetzt. Mit 
ihm zusammen übertrug ich es 
nun ins Hochdeutsche und ver-
fasste kurze Anregungen zu den 
81 Weisheitstexten.

Sie leben seit fast einem Jahr-
hundert. Wie hat sich Ihre per-
sönliche Religiosität in diesem 
langen Leben entwickelt?
Die erwähnte Ur-Religiosität ist 
in meinem Leben zentral. Über 
sie denke ich nach, rede und 
schreibe darüber. Das spricht 

wohl viele Menschen an. Nicht 
wenige sind von Religionen ent-
täuscht. Ich denke, Religiosität 
macht uns zu Menschen. Wir 
sind diejenigen Geschöpfe, die 
sich mit dem grossen Geheim-
nis, das wir (auch) Gott nennen, 
auseinandersetzen können. Lei-
der geht die Ehrfurcht vor die-
sem grossen Geheimnis, die 
Ehrfurcht vor dem Leben, immer 
mehr verloren – die Ehrfurcht 
auch vor anderen, die Ehrfurcht 
vor der Natur. Aber ich habe Hoff-
nung, weil das Leben voller Über-
raschungen ist und wir keine Ah-
nung haben. Das erfuhr ich in 
meinem langen Leben. So wer-
den oft die grössten Kalamitä-
ten und Tragödien zur Geburt 
von etwas Gutem. So eine riesi-
ge, wir könnten fast sagen kos-
mische Tragödie, wie wir sie ak-
tuell auf unserer Welt durchma-
chen, könnte so etwas sein wie 
ein schwarzes Loch – und auf 
der anderen Seite kommt ein 
neues Universum heraus! Wich-
tig ist mir auch, immer wieder zu 
betonen: «Fürchte dich nicht!» 
Angst ist unvermeidlich. Sie ge-
hört zum Leben, drängt uns im-
mer wieder in die Enge. Wenn wir 
mit der Angst mitgehen, führt sie 
uns in neue Bereiche. Wenn wir 
uns hingegen fürchten, sträuben 
wir uns. Angst ist ein Gefühl der 
Enge, Furcht ein Sich-sträuben! 
Das Gegenteil von Furcht ist 
Vertrauen, Ur-Vertrauen. Wenn 
wir immer wieder versuchen, 
mit Vertrauen auch auf die ärgs-
ten Ängste zuzugehen, dann füh-
ren sie zu grösserer Fülle im Le-
ben. Das ist in einer meiner Lieb-
lingsstellen im Evangelium über-
liefert: Ich aber bin gekommen, 
damit sie das Leben haben – Le-
ben in ganzer Fülle» (Jo 10,11).

Bruder David Steindl-Rast, vie-
len Dank für Ihre Zeit und Ihre 
inspirierenden Gedanken.

bibliothek-david-steindl-rast.ch

Bruder David Steindl-Rast mit Pater Lukas Helg, der letztes Jahr eine Auszeit im Europakloster Gut Aich 
verbringen durfte. Foto: zvg


